
Das Wiener Schottenstift im Streite
die Pfiarrkirche in Pulkau

Von Fdmund Fries.

Die Anschauungen, die die leitenden Staatsmänner 1m 10SE-
inischen Österreich beim Weiterbau des Staatlıchen Keiorm-
werkes veriraten, mußten auch bei der breiten Masse der in
Städten und Märkten wohnenden bürgerlichen Bevölkerung ihren
Widerhall iinden War auch die ummahme derselben oft De-
schran viele Ideen der Zeit sind doch ZU Gemeingute der
Bürger geworden oder en unverstandene Nachahmung bel
ihnen gygefiunden. egie iINan sich doch In jeder Katsstube damals
VOT der Ausiührung eines wichtigeren Unternehmens die Frage
VOT, ob auch amı der Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit für alle
Gemeindeinsassen entsprochen werde.

Und wIe der,; der tieier s1e. in der andesfürstlichen Ver-
Tügung über die Auihebung er jener Klöster, die DIoß eın
beschauliches en ührten, erkennt, daß dieses Patent om
12 Jänner 182 auch praktisch-wirtschaitlichen Motiven ent-
SDTUNg war,* wird eın Kenner der Lokalgeschichte des In
Niederösterreich gyelegenen Marktes Pulkau sich mussen,
daß die dortige arktvertretung nicht aus Anhänglic  eit DA}
Wiener Schottenstifte aut ihr ber die Filial-
kirche ZUIN heiligen ute aselbs zroßmütig erzic eisten

WäarT. HCH hier, 1Im Kleinen, en Draktische Era
wägungen wirtschaitlicher atiur den Ausschlag gegeben: Der
Marktgemeinde Pulkau kam diese Zeit w1e gewunschen, die
S die autl ihrer Filialkirche ZU eiligen ute las  t  eten,
aut das Schottenstift abzuwälzen versuchen. Der Eriolg 1e
Treilich AaUs.

Seit er Zeıt eianden sich 1m Markte Pulkau Z W el _-
ch N, die S16 die. Pfarrkirche, die dem Michael yeweilht S
thront auf einer kleinen Anhöhe. Sie wurde dem 1158 gegründeten
Wiener Schottenkloster schon bei seiner herzoglichen Bestiftung

Vergl Georgine Holzknecht, Ursprung und erkun der Reformideen Kalser
Josefs I1 auf kirchlichem Gebiete, Forschungen ZUr. inneren Geschichte ster-
reichs, herausg. V. Dopsch, 186 Heft, Innsbruck 1914
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(1161) inkorporiert“ Um S1e breitet sich der Friedhoi mit dem
Karner, VON dem eine steile Straße, den arrhno im Bogen
umsäumend, aul den Marktplatz einmündet. Mier steE die zweiıft?2
Kirche, die Filialkirche Z heiligen utfe genannt; ihr eute
noch unvollendeter Bau äßt uNns beiläufig die ursprüngliche
Anlage der Kapelle erkennen, als die sS1e rai Johann VON Hardege
als Marktherr Ausgang des XIV. Jahrhunderte chafnien ließ.®
Ihr Patronatsherr ist nachweislich schon 1m Jahrhunderte
der ulkauer Magistrat DEWESECN.: Der Gedanke, s1e ZUr arr-
kirche rheben und gyleichzeltig das Patronatsrecht ber die-
se dem Wiener Schottenstiite übertragen, stammt AaUuSs der
josefinischen Zeıt und Zing VON der Marktgemeinde Pulkau selbst
au  N Den unmittelbaren nla hiezu <yab die inoNiziöse Nachricht,
daß eıne der beiden Kirchen gyeschlossen werden soll Daraufthin
entschloß sich der dortige Magistrat, die Kreierung der Blutkirche
als Pfarrkirche erwirken und führte in seiner D: Oktober
1783 erifolgten Eingabe die 110 Landesregierung besondere
omente, w1e den steiılen, im Winter beschwerlichen Weg ZUT
Pfarrkirche, ferner den Umstand, daß en Wochentagen,
ausg!  INC 1LLWOCH, in der Blutkirche ohnedies Messen
yelesen werden, SsSowle hygienische Rücksichten, daß die arr-
kirche St Michael VOTIN Friedho{ife umgeben 1ST, 1nNs Trefien, die
für eine Übertragung der pfarrlichen Funktionen in die 4ille
kirche sprachen. en diesem Hinweis aut die gyünstige age
der Blutkirche bemerkte er auch, daß für die 1500 Seelen Pulkaus
genügend Raum INn derselben vorhanden sel,; da einige Ortschaiten
ausgepfarrt wurden, während die Michaelskirche als oten-
kapelle dienen könnte Schließlic erklarte sich der Magistrat
darın ZUr Übergabe des Patronatsrechtes das Schottenstiit
bereit, nıt dem Vorbehalte, daß der Schottenabt ZUrT Rückzahlung
der auf der Blutkirche haftenden Passıva die Marktgemeinde
sich verpilichte

Zuifolge des Hofdekretes VO  3 Mai 1784 und mit Zustimmung
des passauischen bischöflichen Ordinarıiates om Juni J5
wurde enn auch die ulkauer Filialkirche ZUIH heiligen. ute
ZUT Pfarrkirche rklärt Abt Benno des Wiener Schottenstiftes
erhob dagegen lebhaiten Einspruch Pr machte die n.-0. Regie-
rTung 21 Juli aufmerksam, daß die Michaelskirche seit
jeher Piarrkirche WAar ıund gerade ibige ihre rhöhte Lage nIC

der Feuersgefahr ausgeseizt sel, wIeE die Blutkirche, die im

Ve Hauswirth, T1 einer Geschichte der Benediktinérabtei U.-L.-Frau
zu den ChO{iten in Wien j1en 1858

Vergl. K Schalk, Aus der esSC}“<hte VvVon Pulkau, 1: Ver. Landes-un Von KXXXIX. Jhrg, (1900) 420—447.1€| Anhang Nr
5 Or. Pap. Archiv Nied.-Ost

jene 1m Anhang grreich in Wien
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re 1768 eın aub der Flammen geworden ist. uch iand
eizier für das Pfarrvolk eın und al 1Im Winter und
stellte VOT Augen, daß bei der Sperre der Michaelskirche der
Nachteil erwachse, daß die eingepfarrten Bauersleute, die ihre
oten Tr1e besuchen„.sich aum in die Mar  iırche herab-
begeben würden, Seelenmessen tür inlre Verstorbenen lesen

lassen. Ferner Hält er für ausgeschlossen, beide Kirchen
ernhalten, däa: die Blutkirche mit chulden beladen Sel, woliür

die FEinkünite der Michaelskirche NIC reichen würden. Außerdem
se1 die Blutkirche e1In Schlupfiwinkel der Übelgesinnten. ber
nach längerem Tauben fand er sich ıunier der Bedingung ab,‘
daß die ulkauer Gemeindevertretung vertragsmäßig sich VeI-

pflichte, 1m die uslagen tür die beiden Kirchen die Ein-
nahmen übersteigen würden, das erwachsene Defizit tragen.

Dieser Vertrag ist aber MC abgeschlossen worden. Der
Grund hiefür dürite in dem Festhalten der Marktgemeinde
dem Vorbehalte, den sie in ihrem vorerwähnten Gesuche Vomm
AL Oktober 1783 gemacht a  i suchen sein.

Danach mu also das Patronatsrecht über die Blutkirche
dem Maxgistrate verblieben seIn. Die Stiftsbrieife über die diese
Kirche gemachten Stiftungen bestätigen uch diese Behauptung.
So Dricht der Meßstiitbrief des 1as und der ulıiana Teufel
VON daß diese 1tunNng genehmigt und bestätigt se1 „ VOIl

Kichter ath des Marktes Pulkau als Patron der hiesigen
Pfarrkirche worunter die Blu  irche verstehen ist

uch aus den 1Im Archive für Niederösterreich erliegenden
Kultusakten aus spaterer Zeit yeht klar hervor, daß die arkt-
<gyemeinde Pulkau Patron der Blutkirche geblieben ist. SO
mmac das Pfarramt Pulkan 22 November 1824 eine Eingabe

das Korneuburger Kreisamt über notwendige Repäraturen der
ortigen Blutkirche, in der WOTÜlNC U. A. el ZUF Reparatur
und Verschönerung der Uurc mehrere Jahrhunderte existierenden
Kirche Zu h1 Blut, se NIC Zanz In Verfall geraten
lassen, wurde Urc den VOTZEeEWESCHEN Herrn Piarrer 0OSe
Losert und dem Patron, Magistrat Pulkau, die höhere Be-
willigung eingeschritten und hezu auch VON der en Landes-
stelle die Summe VonNn 375 13 kr ewilligt.:”

uch in der VOIN Februar 1885 datierten Zuschrift derWiener Erzdiözese die . Statthalterei, die die Bestreitung
von Reparaturkosten der ulkauer Blutkirche betrifit, wird diese
Kirche als Privatpatronats-Filialkirche bezeichnet ach diesen

Wie aus seinem 111 Wiener Schottenstiftsarchive, SCrIN1UM 122 und 140, 1Im
1 Konzepte erliegenden Schreiben VO! Februar 1785 N die Pulkater Marktge-meinde hervorgeht. Eür die gütige Einsichtgewährun

ich dem ehem. Stiftsarchivar OCHAWUr| ‚=Nonrad Köllner.
in 1eses Stück an. ich noch

m.chtßr die n.-ö ReglSt Nr. 5988 — 18:@gsstiftbriefsammlung‚ Geistliche iftungen, Pulkau Nr.

16*
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vorbenannten Angaben annn eın Zweilel obwalten, daß das
Patronatsrecht über die ulkauer Kirche ZUmM hl lut der
ulkauer Gemeinde verblieben ist

Anhang Nr
1783, Oktober 21 Wien. Or Pap., 11 S: Im Archive für

Niederösterreich in Wien, Kultusakten 1783 ad 29097
Die Marktgemeinde Pulkan die N.-O0. Kegierung.

Hochlöbliche N.-0. Landesregierung!
Ja In dem ar Pulkanu sich Z W Kirchen eimnden,

die eine sowohl als die andere gyeräumig ist, daß sıe die dasige
Pfarrmenge In sich aDnet, nunmehro aber DeYy den arr-
einrichtungen eine VON diesen Kirchen gyanzlıc dem sichern
Vernehmen nach gesperret werden soll, bittet die unterzeich-
nete Gemeinde, daß die in dem ar Pulkau liegende, ZU eili-
gen Blut gyenannte Kirche AAn wirklichen Piarrkirche rhoben N

werde. Sie ann Unterstützung dieser ihrer olgende
Beweggründe anführen:

Prim O, weil die dermalige Piarrkirche auf einen teilen
erg lieget, daß INan 1eselbe besonders Z Winterszeit, das
<latte Eiß keinen sichern 11 verstaitet, UT mit Lebensgefahr
besuchen kann, maßen neben den und NUur tür Persohnen
gangbaren Weg sich eın schaudervolles praecIpitium eilndeT,
welches nicht 1Ur viele Gefahr darstellet, sondern auch würklich
verursachet nat, daß VON der Piarrgemeinde schon mehrere durch
geiahrliche verunglüket worden, wIı1e sich ann erst VOIL SOJahren zeige des Attestats eın gemeıner Soldat Von der
nehNhmiıc gyegenwartig wiederum Ihier 1m Standquartier beflind-
lichen vormals auptmann Postbader, dermalen aber Dier-
f{eldischen Compagnie des Erzherzog Ferdinand Joskanischen
Infanterie-Regiments aut diesen Kirchenweeg Dey der Kirchen-
Darade aus dem 1e€ also schadhaft gefallien, daß CI nachhero
der militairischen Dienste unbraucnhnbar abgegeben werden Mu

1eg hingegen die Marktskirche fast in der
des arkts Pulkau, ist hnehin schon mit en pfarrkirchlichen
Erfordernißen versehen, anbei derzeit vollkommen steuerirei und
yleich obiger Pfarrkirche zeraumı1g, daß s]1e die arr-

SovIiel sicherer ıIN sich SCHIUDHET, da in der gegenwartig
Pfarreinrichtung einige VON dem obern Viertl des anharts-

berges vorhin anhero zugepfarrt yYeweste  rthschaiten anders
wohin eingepfarret werden.

wird ohnehin VOoNn ralten Zeiten her In dieser arkts-
kirche Zum eiligen lut Uurc den yrößten el der OC
außer den Mitwoch und OcCtava Benedicti und Datrocmınıı der
(Cijottesdienst gygehalten, mithin würde in Zukunift eın kleiner
Abstand SCVYNH, WwWenn auch In diesen Jagen ununterbrochen der
(jottesdienst in dieser Kirche gehalten würde.
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befindet sich Dey dieser Marktskirch eın Freidhoi,
dessen schädliche Ausdünstungen 1edermann bekannt sind, SOINL-

dern die aul dem teilen GEg jegende dermaliıge farrkirche
stehet mitten in dem Gottesacker, wessentwegen diese Kirche
yanz schiksam in eine Todtenkapelle umgeschafien werden könnte

n wird auch HLG diese rhebung unserer Kirche in
die Pfarrkirche der dasigen Pfarrgeistlichkeit keine gyar große
Beschwerlichkeit aufgebürdet, weil s1e hnehin viele pfarrherrliche
Verrichtungen SR Speisen und letzte Oehlung in dem ar
verrichten müßen, mıiıthın diesem Wegz nıe gyänzlich ausweichen
können.

UÜberhaupt aber scheinet dieser Umstand nN1IC VON großer
Beträchtlichkeit SCVYN, da uUuNSeTES erhabensten Monarchens
huldreichste Gesinnungen hirinfalls 1Ur 1n abziehlen, den
Gemeinden 1m an die möglichste Bequemlichkeit VelI-

schafien, welches ıttende INSO jel yewIisser verhofhien, da die
Gemeinde in dem ar Pulkau würklich über 1500 Seelen
enthaltet

e€X ndlich ist die bittende Gemeinde aut keine Weise
der pfarrherrlichen Jurisdiction andurch einigen Ab-

FÜC thun, sondern erbietie sich 1eselbe vielmehr in
olidum für den Fall, als.ihr Gotteshaus ZUHN eiligen Jlut der
wirklichen Pfarrkirche rhoben würde, dem löblichen
Schotten und respektive dessen Herrn Abbten sothane Kirche
ne den hirüber beygehabien jure patronatus und auch all
sonstigen Gerechtsamen und Einküniten, auch Vermögen, auf
immer abzutreten und die dießfalls nöthigen Reversalien VoNn sich

gyeben mit dem alleinige Vorbehalte, daß die derzeıit Del dieser
Kirche haftenden Passivkapitalien seinerzeıit zurück gezahlt
werden müßten

15 1783.Wign‚ den DE GL
Richter und Rath, ann yesamte

Burgerschaf des arkts Pulkau
Anhang Nr

1784, Juli 21 Wien. (Or Pap., Seiten JText, im Archive tür
Niederösterreich In Wien, Kultusakten 1784 ad 20097

Benno, Abt des Wiener Schottenstliites die n.-o0. Regierung.
Hochlöblich n.-O. Landesregierung!Das Wiéner Schottenstift im Streite um die Pfarridrche in Pulkau. 245  Q  uarto befindet sich bey dieser Marktskirche kein Freidhof,  dessen schädliche Ausdünstungen i  edermann bekannt sind, son-  dern die auf dem steilen Berg liegende dermalige P  farrkirche  stehet mitten in dem Gottesacker, wessentwegen diese Kirche  ganz schiksam in eine Todtenkapelle umgeschaffen werden könnte.  Quinto wird auch durch diese Erhebung unserer Kirche in  die Pfarrkirche der dasigen Pfarrgeistlichkeit keine gar zu große  Beschwerlichkeit aufgebürdet, weil sie ohnehin viele pfarrherrliche  Verrichtungen z. B. Speisen und letzte Oehlung in dem Markt  verrichten müßen, mithin diesem Weg nie gänzlich ausweichen  können.  Überhaupt aber scheinet dieser Umstand nicht von so großer  Beträchtlichkeit zu seyn, da unseres erhabensten Monarchens  huldreichste Gesinnungen hirinfalls nur dahin abziehlen, um den  Gemeinden im Lande die möglichste Bequemlichkeit zu ver-  schaffen, welches Bittende umso viel gewisser verhoffen, da die  Gemeinde in dem Markt Pulkau würklich über 1500 Seelen  enthaltet.‘  Sexto endlich ist die bittende Gemeinde auf keine Weise  gesonnen, der pfarrherrlichen Jurisdiction andurch einigen Ab-  bruch zu thun, sondern es erbietet sich dieselbe vielmehr in  solidum für den Fall, als.ihr Gotteshaus. zum heiligen Blut zu der  wirklichen Pfarrkirche erhoben würde, dem Ilöblichen Stift  Schotten und respektive dessen Herrn Abbten sothane Kirche  nebst den hirüber beygehabten jure patronatus und auch all  sonstigen Gerechtsamen und Einkünften, auch Vermögen, auf  immer abzutreten und die dießfalls nöthigen Reversalien von sich  zu geben mit dem alleinige Vorbehalte, daß die derzeit bei dieser  Kirche haftenden Pässivka:pitalien seinerzeit zurück gezahlt  werden müßten.  x  r  is 17-83.  Wiqn‚ den 27. Octob  N. Richter und Rath, dann gesamte  Burgerschaft des Markts Pulkau.  Anhang Nr. 2  _ _ 1784, Juli 21; Wien. (Or. Pap., 3 Seiten Text, im Archive für  Niederösterreich in Wien, Kultusakten 1784 ad no. 2997.  _ Benno, Abt des Wiener Schottenstiftes an die n.-ö. Regierung.  Hochlöbliche n.-ö. Landesregierung!  —__ Unterzeichnetem ist von dem Passauerischen Konsistorium  sub A erinnert worden: Auf Anlangen des Markts Pulkau seye  die uralte in einer gesicherten Anhöhe nächst dem Markt gelegene  Pfarrkirche zu sperren, die im besagten Markt liegende Kirche  aber zur neuen Pfarrkirche zı ernennen verwilliget und ver-  ‚ordnet worden.Unterzeichnetem 1St VON dem Passauerischen Konsistorium

sub erinnert worden: Auft nlangen des arkts Pulkau SCVE
die uralte in eine  ı  r gesicherten Anhöhe nächst dem ar yelegene
Piarrkirche SDerTen, die 1m esagtien ar ljegende Kirche
aber ZUr Pfarrkirche ZAUL verwillige und VeOI-
ordnet worden.
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Wie bereitwillig Unterzeichneter 1Sst sich dieser hohen
Verordnung unterziehen, erfordert doch VoNn ihm als Piarrer

Pulkanu, Von dem dieser acC eın Bericht abge-
ordert worden, die Pilicht dieser en Stelle CIN und andre,
Urziıc aber 11UT olgende Erinnerungen rebührend vorzulegen
Es Ist nämlich

die VOTIN nbegınn her auft erhobenem rte gyanz
und T1IiNZSUm irevystehende Kirche jederzeit die Pfarrkirche
ZeWESCH, ohne daß jemals sich jemand in kommen
beschweret habe, zumalen da sowohl die der Anhöhe wohnen-
den ulkauer als auch CINISC benac  arte Dorischaften dieser
Kirche weit eichter als der ıuntern ar Pulkau geiangen
können.

1IST die alte IreVv und rhaben stehnende Piarrkirche
VON Feuersgefahren beireyt die ar herunten zwischen
Häusern liegende Kirche aber hingegen dieser (ijefahr außerst ausS-
gEsEZT, WIC SIe ann aNno 1768 samm urm und Gilocken den
ZTIMMIYSECN Flammen ZU Kaube geworden WAar.

t1 ist DeYy der dermaligen en Piarrkirche der OttSs-
acker und die Vermutung bDeruhet auft Zzutem Grunde, daß die
benachbarten Landleute dem alle, da diese Kirche gesperreit
würde, etwa alle ihren verstorbenen Angehörigen seelbehültliche
Gottesdienste lieber Sar weglassen als derselben die
Mar  iırche herabgehen würden

u1artio ISt die ZUr Pfiarrkirche erhebende Mar  ırche
NIC 1Ur NnicC dotiret sondern auch mıit Schulden beladen Solten
VON den zeitherigen Einkünfiten eyde Kirchen unterhaltien werden
IHNUSSCH, würde sowohl als der andern gebrechen

Endlich quinto ist die Mar  ırche ungehindert der aul-
einanderstehenden Bahrkirche,*) lediglich als e1in Schlupfwinkel
der Übelgesinnten, mithin de SCHNECIC prohibitorum anzusehen, 1e]

ein, die dortige Pfarrgemeinde fassen können,
INan sich Winterszei ihrer ungewöhnlichen öhe halber

VOT aum retiten vermögend IST
Unterzeichneter bittet also Beherzigung dieser SCIHECI

gegründeten Erinnerungen ZUT Sicherheit der Kirche und Bequem-
16  el der esammten ulkauer Pfarrgemeinde die Sache 1n
einzuleiten, daß Dey der zel  erigen en außer Feuersgefahr
stehenden Pfarrkirche Iortan SCIMH Verbleiben en möchte

Wien, den 23 July 1784
Benno, Abt CNOotiten

Emporkirche, Galerie


